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Neues vom Tage
Stahlhelmtag in Berlin

Berlin , 5 . Febr . Der Landesverband Groß -Berlin des
Ctahlhelmbundes hielt Sonntag vormittag im Krieger¬
pereinshaus in der Chausseestraße seine diesjährige Jah¬
resversammlung ab . Nach Erledigung der Tagesordnung
sprach Bundesführer Seide über die Bedeutung und die
'
Ziele des Stahlhelm . Er forderte die Mitglieder auf , alle
Kräfte zu sammeln, und den Gedanken an die deutsche Zu¬
kunft in steter Erinnerung an die große Tradition des
deutschen Volkes wiederaufzubauen . Der Berliner Ver-
Landsvorsitzende Stephan wandte sich besonders gegen die
Zersetzungsarbeit der Parteien . Die Versammlungsteilneh¬
mer zogen dann in geschlossenem Zuge unter Begleitung
eines außerordentlich starken Polizeiaufgebots durch den
Nordwesten Berlins zum Lustgarten , wo sie unter den
Klängen des Präsentiermarsches im Paradeschritt an der
Bundesleitung vorbeidefelierten . Der Umzug nahm im
allgemeinen dank des starken Polizeiaufgebots einen ruhi¬
gen Verlauf . In der Wiesenstratze und in der Chaussee-
siraße mußten die Polizeibeamten von ihren Gummiknüp¬
peln Gebrauch machen , da die Zuschauermenge die Sperr¬
ketten durchbrach und den Zug zu stören versuchte . — Dis
Roten Frontkämpfer hatten auf vier Plätzen Gegenkund-
gebungen veranstaltet , die gleichfalls einen ruhigen Verlaus
Lahmen.
Zusammenstöße nach der Berliner Stahlhelmkundgebung

125 Personen festgenommen
Berlin , 5. Februar . Auf dem Heimweg vom Lustgar¬

ten find an verschiedenen Stellen der Stadt Stahlhelmer
von politischen Gegnern überfallen , geschlagen und teilweise
verletzt worden . Auch ein Polizeibeamter wurde durch
Eteinwürfe an der rechten Schläfe verletzt. Allem Anschein
nach waren diese Ueberfälle organisiert , da sie sich in allen
Stadtteilen abgespielt haben . 125 sistierte Personen sind
den Polizeirevieren und später der politischen Abteilung
des Polizeipräsidiums zugeführt worden.
Kellogg für einen Pakt gegen Verwendung von ll -Boots«
. Washington , 5. Febr . Staatssekretär Kellogg benachrich¬tigte den Ausschuß des Repräsentantenhauses für auswär¬
tige Angelegenheiten , daß die amerikanische Regierung be¬reit fei, einen Vertrag mit allen Weltmächten zu unterzeich¬nen, durch den die Verwendung von Unterseebooten giinz-
Kch verboten wird.

Der evangelische Reichselternbund zum Schulgesetz
Berlin , 4 . Febr . Die Führer der 18 Landesorganisationen

des evangelischenReichseit-ernbundes treten am 10. Februar
kr Berlin zusammen, um zu den Ergebnissen der ersten Le-
mng des Reichsschulgösetzes Stellung zu nehmen und über
»ie Anträge der Elternschaft zur bevorstehenden zweiten Le-
<ung zu beschließen.

Deutsch - schweizerisches Abkommen über Grenzgänger
Berlin , 4. Febr . Zwischen der Schweiz und dem Deut¬

schen Reich ist heute in Berlin ein llebereinkommen über
die Arbeitslosenversicherung der sogenannten Erenzgiinger-leute , die in einem der beiden Staaten wohnen und im
anderen arbeiten , abgeschloffen worden . Es sieht vor , daß
Grenzgänger von der Arbeitslosenversicherung des Wohn-
fitzstaates erfaßt und an ihrem Arbeitsort nicht zu Bei¬
trägen an die Arbeitslosenversicherung herangezogen wer¬
den sollen.
Vollversammlung der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft
Berlin , 4 . Febr . Die deutsche Landwrrtschaftsgesellschafi

veranstaltete als Abschluß ihrer diesjährigen Wintertagung
ihre 108 . Hauptversammlung . Der Präsident der Deutschen
Landwirtschaftsgefellschaft, von Weblki, berichtete über die
in Leipzig stattfindende 34 . Wanderausstellung und teilte
mir , daß derartige Ausstellungen für 1929 in München, für1930 in Köln und für 1931 in Berlin geplant seien.

Beabsichtigte Schließung der Kieler Werft
Kiel, 4 . Febr . Die Betriebsleitung der Deutschen Werke

hat unter Hinweis darauf , daß der Betrieb ihrer Werft ohne
die Mitarbeit der heute früh in den Streik getretenen Werk¬
meister nicht durchgeführt werden könne , zum Montag mit¬
tag 12 Uhr der Arbeiterschaft der Werft gekündigt und er¬
klärt , sie werde die Werft zum gleichen Termin schließen.
Sollten die Werkmeister am Montag Mt Arbeitsbeginn die
Arbeit wieder aufnehmen , so würde die Kündigung zurück¬
genommen werden. Won der Kündigung werden 6750 Ar¬
beiter betroffen.

Alarmgerüchte in Athen .
London, 4 . Febr . Reuter berichtet aus Athen vom 3. Fe- ?

bruar : Die wildesten Gerüchte sind heute abend in Umlauf , f^ sowie die üblichen Meldungen über Gärung in Heereskreisen. ^
> Die Garnison wird in den Kasernen zurückgehalten. Dies j
' mag jedoch nur eine Vorsichtsmaßregel sein . Vorläufig müs- s

fen die beunruhigenden Gerüchte mit der größten Vorsicht r
, ausgenommen werden. Es ist zu hoffen , daß die Besprechung ;

der politischen Führer zu einer raschen Lösung der Krn « s
» führen wird . ^
? Die deutsche Sprache auf den internationalen Arbeits - x
! konferenzen f

Genf» 5. Febr . Der Verwaltungsrat des Internationalen -
' Arbeitsamtes nahm von einem Schreiben des österreichische« s
: Arbeitervertreters Hueber Kenntnis , in dem dieser im -' Kamen der Arbeitergruppe darum ersucht , daß die deutsch« s
! Sprache auf den internationalen Arbeitskonferenzen als i
s dritte offizielle Sprache zugelaffe« werde, und zwar mit s
^ Rücksicht darauf , daß eine große Zahl von Arbeitern in der f
^ Welt deutscher Zunge sei . Dieser Antrag wurde dem Ge- -
' Ichäftsordnungsausschuß überwiesen . l

^
Der König von Schweden in Berli « ?

? Berlin » 5. Febr . Der König von Schweden, der incognrtv j
- als Gras Tullgarn reist, ist Sonntag vormittag auf dem s
> Stettiner Bahnhof eingetroffen , wo er u . a . durch den- s
' schwedischen Gesandten af Wirsen , mehreren Herren dev :
- schwedischen Gesandtschaft, vom dänischen Gesandten Zähle i
! und dem Prinzen zu Wied empfangen wurde . ^
s Unruhen in Indien i
s London, 5. Febr . Bei den Demonstrationen , die in ganz j
! Indien anläßlich der Ankunft der Verfassungskommisston s
> stattfinden , ist es zu ernsthaften Unruhen nur in Madras !
: gekommen . Die Polizei mußte hier auf die Demonstranten I
^ das Feuer eröffne«, wobei eine Person getötet , 17 zum Teil !
- schwer verwundet wurden . Nach späteren Nachrichten aus z
, Madras dauern die Unruhen dort an . Da die Polizei mit z
- der Menge nicht fertig wurde , mußte Militär eingesetzt !
s werden . Die Menge hielt englische Privatautomobile an ;
^ und setzte sie in Brand . Zwei englische Unteroffiziere wur - !
i den durch Steinwürfe verletzt. In Kalkutta wurden Stra - -
! ßenbahnen und Autobuffe angehalten . Die Polizei verhaft s' tete zwei Personen und ließ den Verkehr unter Polizei - i
: schütz wieder aufnehmen . In Bombay selbst ist der Tag , f! abgesehen von dem planmäßig durchgefllhrten Generalstreik ,

'
i verhältnismäßig ruhig verlaufen . Das Schiff mit der Si - i
s mon-Kommission an Bord erreichte den Hafen im Halb - ^
> dunkel vor Sonnenaufgang bei strömendem Gewitterregen , ,
s der den ganzen Tag über anhielt , so daß die Masse der Be- E
! völkerung es vorzog, zu Hause zu bleiben . Ein von Stuben-
r ten formierter Demonstrationszug wurde von der Polizei s
j am Betreten des Hafengeländes verhindert und begnügte i
! sich mit dem Verbrennen von Strohpuppen , während di« -
k Kommission an Land ging . Die Strohpuppen stellten Bald - s
§ win , Lord Birkenhead , Mac Donald und den Vorsitzenden !
j der Kommission, Sir John Simon , dar . L

> Raubmörder Hein gefaßt !
Weingarten bei Lichtenfels, 4 . Februar . Der wegen i

1 verschiedener Morde gesuchte Raubmörder Hein'
- wurde heute vormittag 10 Uhr in einer hiesigen Gastwirt - z
^ schaft gefaßtundfe st gehalten. !

s Lichtenfels, 4 . Febr . Die Verhaftung Heins erfolgte Sams - !
/ tag früh gegen 9 Uhr auf einem Felde unweit Weingarten ?
? bei Lichtenfels. Hein wurde von einem Polizisten des Fahn - s
i dungskommandos Sraffelstein gestellt und aufgefordert , sich ?
! sofort zu ergeben, andernfalls geschossen werden würde, ?
z worauf er sich , ohne Widerstand zu leisten, ergab . Mit hoch-
-

"gehobenen Händen führten ihn die Polizisten durch die Ort-
» schaft Weingarten in die Wirtschaft von Lorenz. Der Raub-
! Mörder war stark heruntergekommen und total ausgehun-
K gert . Hein gestand, der gesuchte Posträuber und Raubmör-
H der zu sein und den Gendarmeriebeamten in Untersiemau ?
^ erschaffen zu haben . Er ist ohne jede Barmittel . Papiere hat >
^ man bei ihm nicht vorgefunden, sondern lediglich einen Re- s
j volver und Munition . Nach einem Verhör wurde er mittels -
z Auto nach Lichtenfels gebracht . — Weiter wird gemeldet: !
! Gegen 9 .30 Uhr hatte Hein versucht , den großen Vanzsr -
s Wald im Schutze des Nebels zu verlassen, stieß aber dabei s
^ auf den dort postierten Unterwachtmeister Lechner , der ihm !
^ Mrisf : „Stehen bleiben ! Sie sind Hein ! Hände hoch !" Hein i
? versuchte sich auf Ausflüchte zu verlegen , indem er sagte: l
» „Was fällt Ihnen ein ?" Der Abstand zwischen beiden betrug i

ir> Aceter. Als Hein sah , daß er nicht entweichen ronnre , irey
er sich von Lechner vor diesem mit einigen Metern Entfer¬
nung Hertreiben. Plötzlich versuchte Hein seinen alten Tri^
indem er sich auf Lechner stürzte und ihm den Karabiner M
entreißen versuchte . Es kam zu einem Handgemenge, in de«
ihn der Unter -wachtmeister überwältigte . Aus einer in der
Nähe aufgestellten Wachtstube lieferte Lechner den Mörder
ab , von wo er sofort ins Bezirksamt Staffelstein eingeliefert
wurde . Dort traf er um 11.30 Uhr vormittags ein. Das
Uebernachten im Freien und die Kälte haben ihm stark zu-
gesetzt. Die ganze Bevölkerung der Umgegend hatte sich bei
der Umstellung des Waldes und der angeordneten lieber»
wachung der Orte und der Flußübergänge beteiligt . Die Er»
regung war sehr groß, doch verhielten sich die Leute beson¬
nen . Der Andrang in der Straße , in der sich das Bezirksamt
befindet , war so stark , daß sie geräumt werden mußte, doch
konnte sie später wieder freigegeben werden . Der Verhaftete
wird zurzeit von einem Polizeikommiffar der Polizeidirek¬
tion Nürnberg -Fürth und dem Amtsrichter in Staffelstein
verhört . Er macht seine Angaben zögernd. Hein war noch
stark bewaffnet und hatte in einer großen Blechbüchse Dyna¬
mit bei sich , das genügt hätte , das 2800 Einwohner zählende
Staffelstein in die Luft zu sprengen. Sobald die Vernehmung
beendet ist , kommt Hein nach Koburg , um der dortigen
Staatsanwaltschaft vorgeführt zu weiden.

Nürnberg , 4. Febr . Wie weiter aus Staffelstein berichtet
wird , war die von einem Polizeikommiffar und dem Amts¬
richter in Staffelftein geleitete Vernehmung Heins gegen
2 Uhr nachmittags fast beendet. Der Verbrecher ist gänzlich
gebrochen und hat alle ihm zur Last gelegten Verbrechen un¬
umwunden erngestanden. Er wird zurzeit im Büro des Be-
zirksamtsmannes in Staffelstein scharf bewacht von zwei
Landespolizisten des Kommandos Koburg gefangen gehal¬
ten und im Laufe des heutigen Tages unter starker Be¬
wachung in das Gerichtsgefängnis zu Koburg eingeliefert
werden.

*

Das Schuldkonto des Mörders Sei«
Am 3. Dezember vorigen Jahres wurde auf das Postamt in

Klosterlausnitz von drei bewaffneten Männern ein Raubüberfall
oerübt , bei dem den Räubern 2077 Mark in die Hände fielen.
Auch die Postagentur in Jena -Zwötzen war um diese Zeit von
Räubern heimgesucht worden . Auf Grund des Materials , das
die Jenaer Polizei über diese und andere Straftaten zusammen--
getragen hatte , wurde festgestellt, dak als die Räuber der Ar¬
beiter Johann Hein aus Düsseldorf, der Schlosser Paul Gundlach
aus Düsseldorf-Gerresheim und der Arbeiter Rudolf Lärm aus
Calusken in Frage kamen. Die letzteren beiden wurden bald
verhaftet , während Heins Aufenthalt ungewiß war . Am 13. De¬
zember vorigen Jahres hatte nun die Jenaer Polizei davon
Kenntnis erhalten , daß Hein sich in einem Hause in der Mittel¬
stratze in Jena aufhalte . Mehrere Polizeibeamte begaben sichdorthin . Auf die Aufforderung des Wachtmeisters Heb bin:
„Hände hoch !" gab Hein einen Revolverschuß auf den Beamten
ab , der dabei tödlich verletzt wurde . Durch weitere Schüsse wurds
der Polizeibeamte Schumann lebensgefährlich verletzt. Es gelang
dem Sein , zu entkommen. Am 30 . Januar dieses Jahres erschienbei der Polizei in Plauen ein Maurer aus der Hammerstraße,'
der angab , daß Lein , den er erst nicht erkannt habe, bei ihm
einquartiert sei . Leider batte man in Plauen aus den Vor¬
gängen in Jena scheinbar nicht die richtige Lehre gezogen und
ein ungenügendes Polizeiaufgebot nach der Sammerstraße ent¬
sandt . Hein griff wiederum zum Revolver und erschoß den sich
ihm entgegenstellenden Kriminalkommissar Max Schmidt und
verletzte den Gendarmeriebeamten Endisch durch eine« Brust-
schuß in erheblicher Weise. Und wieder konnte Hein entfliehen!
Noch ist in frischer Erinnerung die dritte Bluttat des Mörders
am 2. Februar in Untersiemau bei Koburg . Als der Stations¬
kommandant Scheler auf der Landstraße einen verdächtige»
Mann sah , in dem er Sein vermutete , stieg er von seinem Rade .'In diesem Augenblick griff der Fremde schon zu seinem Revolver
und streckte de« Beamten nieder . Es war in der Tat wieder
Hein gewesen, der vorher schon ein Feuergefecht mit Eendar-
meriebeamten bei Groß-Seirath gehabt batte . Nun beginnt , die
Letzte Phase der Verfolgung des wiederum entwichenen Mörders,der sich in den Banzer Wald geflüchtet batte . Der Wald wurde
von einem großen Polizeiaufgebot umstellt : kein Zweifel konnte
bald mehr sein, daß es Sein trotz der starken Bewachung geglückt
war , außerhalb der bewachten Zone zu gelangen . Das war am
Donnerstagtzder letzten Woche . Aber nur noch eine kurze Fristwar dem Mörder gegeben. Am Samstagmorgen mußte er sich in
Weingarten unweit Lichtenfels in die Hände der Polizei be¬
gebe».

Ein Doppelgänger Heins irrtümlich erschaffen
Halle, 5 . Febr . Der Stallschweizer Hermann Denk aus Groß»

Salzdori , der eine große Aebnlichkeit mit dem gesuchten Mörder
hatte , fiel den Gästen einer Schankwirtschast auf . Am Bahnhol
stellte ihn der Oberwachtmeister Berger . Der Fremde versuchte
zu entfliehen und wurde dabei von dem Beamten erschaffen . Bei
der Durchsicht keiner Vaviere wurde der Irrtum erkannt . .
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Württembergischer Landtag.
Der Kultetat

Stuttgart , 4 . Febr. Nach Verabschiedung des Etats de-
Jnnern, wobei für die Kleinrentner die Anträge Silier un-
Planck (200 000 -,1t und Vorstellungen beim Reich) angenommen
wurden , begann die Beratung des Kultetats . Abg . Dr. Beig-
wänger (BP .) erstattet den Ausschubbericht. Kultminister Dr.
Bazille : Das Verhältnis des Staats zu den Kirchen war bisher
stets freundlich . Der Staat ist bemüht , diese guten Beziehungen
aufrecht zu erhalten. Württembergs Hochschulen erfreuen sich
sich der allgemeinen Aufmerksamkeit . Die Baubedürfnisse der
Hochschulen sollen möglichst rasch befriedigt werden . Im Namen
des Staats danke ich allen denen , die zur Tübinger Iubiläums-
fvende beigetragen haben . In Tübingen ist zunächst der Bau
einer iMen Aula vorgesehen . Dann soll der Neubau der
Chirurgischen Klinik folgen. Die Zahl der Studierenden be¬
trägt in diesem Wintersemester 2507 und betrug im letzten Som¬
mersemester 3001 . Bedeutend ist der Rückgang der Studierenden
in Hohenheim . Dieser Rückgang zeigt sich auch an anderen deut¬
schen Landwirtschaftshochschulen , da die Landwirtschaft an An-
»iehungskraft verloren bat . Die Zahl der Studierenden an der
Technischen Hochschule beträgt immer noch mehr als das Dop¬
pelte gegenüber der Vorkriegszeit. Neubauten sind dringend
notwendig. Zehn Jahre lang könnte man noch mit Erweite¬
rungsbauten auskommen . Aber dann wäre der vorhandene Platz
aufgebracht . Eine gemeinsame Kommission des Staats und der
Stadt Stuttgart untersucht gegenwärtig die Frage einer völli¬
gen Verlegung und des Neubaues der Technischen Hochschule.
Die landw. Schulen werden weiter gefördert . Gewerbe - und
Handelsschulen nehmen eine erfreuliche Entwicklung . Zukunfts¬
aufgabe ist es, auch die Mädchen in die Gewerbeschule zu schicken.
Weitere Einrichtungen sollen zur Ausbildung von Stenoty¬
pistinnen geschaffen werden . In den Höheren Schulen hat der
Besuch der oberen Klassen zugenommen . Man hat den Eindruck,
daß die Anforderungen in manchen Berufen unnötigerweise in
die Höhe getrieben werden . In den Volksschulen ist die Schüler-
zahl seit 1921 außerordentlich gesunken. Die Verringerung be¬
trägt etwa 100 000 Schüler . Um Befreiung von der Durchfüh¬
rung des achten Schuljahrs sind 1400—1500 Gesuche eingegan¬
gen , die meistens genehmigt wurden . Wenn wir in Württem¬
berg eine Volksabstimmung über das achte Schuljahr vorneh¬
men wollten, dann würden sich zwei Drittel der wllrtt. Bevöl¬
kerung für die Verschiebung aussvrechen. In der Frage der
Lehrerbildung ist keine Aenderung eingetreten . Im Frühjahr
1928 wird wieder eine Voll- Aufnahme in die Seminare erfol¬
gen , da die Zahl der Junglehrer abnimmt . Die grundsätzliche
Aenderung der Lehrerbildung wird gegenwärtig vom Reich er¬
wogen .Für Württemberg besteht kein Anlaß , seine abwartende
Haltung aufzugeben . Wir planen, einen Teil der Kunstsamm¬
lungen im Sandelshof unterzubringen . Die württ. Landes-
tbeatrr waren teilweise einer Kritik ausgesetzt, die über das
Ziel hinaus schob und mit schuld war an der schlechten Besetzung
der Theater.

Der Landtag setzte am Samstag die Beratung des Kultetats
fort . Es gab dabei eine ausgedehnte Schuldebatte . Abg . Dr.
Beißwänger (BP .) sprach in einstündiger Rede über das Reichs¬
schulgesetz . Er betonte dabei , daß in Württemberg gar kein Be¬
dürfnis nach einem solchen Gesetz bestehe, da das Verhältnis von
Schule und Kirche in Württemberg schon seit langem geregelt
sei . Der Redner verteidigte den Keudell '

schen Entwurf , sagte,
daß die Anerkennung der weltlichen Schule in dem Entwurf von
den Anhängern des christlichen Bekenntnisses schmerzlich emp¬
funden werde, aber eine natürliche Folge der verfassungsmäßi¬
gen Gewissensfreiheit sei dund daß der Entwurf den Grundsatz
der staatlichen Schulhoheit Leibebalte . Die zwangsweise Durch¬
führung der Gemeinschaftsschule wäre eine große Gefahr für die
nationale Einheit Deutschlands . Auch der Abg . Küchle (Ztr .)nahm in einstündiger Rede Stellung zum Reichsschulgesetz und
erklärte , ein Verzögerung des Reichsschulgesetzes würde die Ver¬
weigerung einer der wichtigsten staatsbürgerlichen Rechte der
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, rühling war 's!
Der Südwind sang und die Bäche sprangen. Ir

schwellendem Grün dehnten sich die Hänge . Zart
farbene Seidenbänder slotterten von den Wipselr

der Birken und flirteten mit dem Föhn , der nordwärts zogDer war ein loser Gesell und küßte die schlanken , weißer
Leiber , just wo er sie traf. Ihr Blut begann zu wallen , z,
rauschen, versickerte und rann in schweren öligen Tropfer
von den Rinden herab ins Moos.

Derweilen der Südwind schäkerte, saß der Lenz unten in
Tale in den Wiesen und pfiff, lockte und kicherte. Die Quelle,
kamen gesprungen, die Gräser streckten sich. Die Palmkätz
chen wurden wach , und am Rande der Moldegg schlugen di
Vergißmeinnicht ihre wundervollen Blauauaen aus ! Imme
mehr und immer mehrl Bis die ganze Wiese eingesäum
war von einem himmelfarbseidenem Bande.

Und als das Tal ganz in weißen , blauen und ' rolei
Blüten prangte, stieg der Lenz ohne sich umzusehen bergan
woher er gekommen war . Niemand hörte, was er oben den
Hochwald zufiüsterte, aber es mußte etwas Wonnigsüße-
Holdseliges sein , denn die Tannen begannen zu zittern, ihr
Häupter neigten sich und erglühten in tiefem, brennender
Rot . Ihre zarten Finger tasteten ihm entgegen und e
hauchte luftberaujcht seine Kusse darüber hin, bis sie i,
Hellem , goldfarbenem Tod erblühten.

Der Weißdorn aber, der sich tief drinnen im Walde a>
einen Felsen drückte, bekam über Nacht eine blütenschimmernde Myrtenkrone aufs Haupt gedrückt, daß es aussalals wäre er ein verzauberter König aus dem Märchen oo
Tausend und eine Nacht.

Das kleine Mädchen, welches sich einen der Zweige brechewollte , steckte hastig den Finger in das rosige Mäulchen. „D
stichst! Warum stichst du ? " Es sah zuerst oorwurfsvoauf die weißen Sterne , dann aus die Blutstropfen , die voden Fingern herab ins Moos fielen und wie rote Blüte
daran hängen blieben. Die Tränen , die hintennach koller
ten. schimmerten weiß wie Demant.

Blut und Tränen ! — Maria Molton , das Kind de
Hüttenherrn von Elisental , wußte nicht , daß ibr das Lebe
beides bringen würde.

Schr»a»>Wälder Tageszeitung „Ans de« Tanne»"

Verfassung , nämlich des Elternrechts bedeuten . Die konfessionelle
Schule verdiene in jeder Hinsicht den Vorzug . Die Simultan¬
schule sei die Konfessionsschule des Liberalismus , des Frei¬
geistes . Die Opposition spreche jetzt auf einmal von den Kosten.
Seiner Partei sei die Seele des Kindes um Geld nicht feil . Die
katholische Kirche könne die Leitung des Religionsunterrichts
nicht an den Staat abgeben . Vom Abg . Sartmann (DVp .) ging
ein Antrag ein , die Vergütung für Fortbildungsschulunterricht,
die jetzt 1 .20 -K pro Stunde beträgt , zu erhöhen . Nahezu zwei
Stunden sprach der Abg . Heymann (Soz.) . Er erklärte , daß er
im Landtag eine Erörterung über das Reichsschulgesetz ablehne
»nd bemängelte das Lob, das der Kultminister der Kultverwal - j
tung gespendet habe . Die meisten Beschlüsse des Landtages auf >
Förderung des Schulwesens seien in den letzten vier Jahren !
gar nicht ausgeführt worden . In Wirklichkeit sei ein Abbau
eingetreten , der das württ. Schulwesen im Reiche diskredidiert >
habe. Die Regierung sei bei der Durchführung des Gesetzes c
über das achte Schuljahr in der Bewilligung von Vefreiungs- !
»esuchen viel weiter gegangen, als ursprünglich beabsichtigt war. !

Dienstag nachmittag Weiterberatung . ?

Aus Skadl und Land.
Altensteig , den 6 . Februar 1928 . !

Amtliches . Bestätigt wurde die Wahl des Landwirts,
Gemeinderats und Schultheißenamtsverwesers Johann
Georg Seeger in Hornberg, Oberamt Calw zum
Ortsvorsteher dieser Gemeinde.

Dienstjubiläum . Der städtische Forstmeister Herr
H . Müller, der im Oktober vergangenen Jahres sein
7». Lebensjahr zurücklegte, kann nunmehr am 7 . Februar
d . I . auf eine 50jährige Dienstzeit zurück¬
blicken. Den weitaus größten Teil hat er im elsaß¬
lothringischen Staatsdienst zugebracht als Beschützer und
Förderer ehemals schönster deutscher Waldgebiete . Seine
Vertreibung aus den ihm zur Heimat gewordenen Vogesen,
die ihm den Verlust des größten Teiles seiner Habe zu¬
fügte , zwang ihn , diesseits des Rheines eine Zufluchtsstätte
zu suchen, die er zunächst in Wildbad fand . Das Streben,
die ihm verbliebene Arbeitskraft , seine reichen Erfahrungen
und Kenntnisse im Dienste der Allgemeinheit zu verwer¬
ten und mitzuhelfen am Wiederaufbau unseres zertrllm - .
merten Wirtschaftslebens führte ihn dazu, die Bewirt¬
schaftung der Körperschaftswaldungen zu übernehmen . Seit
1921 übt er diese Tätigkeit in unermüdlicher Ausdauer in
hiesigen städtischen Diensten aus . Wir wünschen dem
Jubilar von Herzen Glück zu seinem Ehrentage.
^ — Versendung von Geld . Trotz der vielfachen Warnungen
der Reichspost kommt es noch immer wieder vor , daß das
Publikum Geldscheine in einfachen Briefen versendet . Bei
einem derartig großen Personalbestand , wie bei der Reichs¬
post, wird es leider immer ungetreue Elemente geben , die
derartige Briefe unterschlagen . Für verloren gegangene ge- ,
wohnliche Briefe leistet die Post keinen Ersatz , für Verlust i
von Einschreibebriefen jedoch eine Entschädigung in Höhe
von 40 Mark . Die einzige richtige und sichere Art , Geld zu j
verschicken , ist die mit der Postanweisung oder Zahlkart « !
oder auch mit Eeldbrief oder die Einrichtung eines Post - !
scheckkontos mit einer Stammeinlage von 5 Reichsmark . !

— Luftverkehr. Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt , j
daß entgegen der früheren Bekanntgabe die Luftverkehrs - i
Verbindungen mit Zürich und Berlin erst vom 1. März !
dieses Jahres an wieder eröffnet werden . Vom 6. Februar ;
an wird nur die Linie Frankfurt —Mannheim —Stuttgari !
—3. ünchen mit Anschluß nach Wien beflogen . I

Alle Dinge liegen von Gottes Hand verdeckt in dessen Schoß,
und das ist gut so.

Maria Molton vergaß nach Kinderart ihre Schmerzen
und ließ sich ins Moos fallen, das sich wie ein weicher,
grüner Teppich vor ihr dehnte, und träumte in den Himmel.
Die kleinen Finger spielten mit den dunklen, saftigen
Rispen des Farnes . Ein Eidechslein blinzelte herüber —
kam näher und schnupperte vorsichtig an dem blonden
Gelock , das wie ährenfarbene Seide im Grün lag.

„Beiß mich nichtl " warnte das Kind und zog die Händ¬
chen zurück , daß sie dicht an das blaue Matrasenkleid zu
liegen kamen.

Das Tier sah die Kleine mit unbeweglichen Augen an.
Es wirkte wie eine Hypnose. Die langbewimperten Lider
fielen herab. Das Gesichtchen legte sich seitwärts . Die Arme
wurden schwer und ruhten reglos.

Hoch oben in dem Wipfelmeer sang ein Vogel ! — Der
Hochwald rauschte und der Weißdorn verströmte seine süße¬
sten Düfte . Alles nur um des Kindes willen , das hier in
diesem Frieden schlief.

Vom Tale herauf kamen Glockentöne. Voll und klar
vom Ostwind getragen , schwebten sie über die Höhenzüge.
Dort trafen sie sich mit denen der Abtei von St . Georgen,
die jenseits des Berges lag. Die Hellen , zarten Stimmen
von Elisental vermischten sich mit den dunklen, ernsten des
Klosters , daß es wie ein feierlicher Choral über die Häuprer
der Waldriesen hinwegbrauste . „ Gute Nacht ! — Lobe alles
den Herrn was Leben und Atem hat. Mensch und Getier
und jegliche Kreatur . — Danket ihm und schlafet in seiner
Hut ! — Gute Nacht! "

Talab kam ein rascher Schritt . Ein Stein kollerte in
großem Bogen den Hang hinunter . Die Knabenfüße , welche
ihn in Bewegung gesetzt hatten, hielten jählings im Laufen
inne.

„Das war doch! — War das nicht?" — Der Junge kniete
schon am Boden und strich sachte über die ruhenden Kinder¬
hände. „Manschen , du mußt nun heimgehen ! — Komm
heim , MariechenI"

Der kleine Mund öffnete sich zu einem Lächeln, daß die
weißen Zahnreihen wie Blüten aufschimmerten. Aber das
Körperchen regte sich nicht.

„Komm ! " bettelte der Knabe. „Es wird Nacht!"
Da tat sie die großen Augen auf, die so blau waren , wie

der Himmel , der sich über der Erde wölbte . Ihre Hände
hoben sich und fuhren erst über sein Gesicht und dann über
das rauhe Leinen seines Anzuges . Und endlich bequemte
sie sich zu sprechen . „Ich muß erst nach Hause gehen, wenn
es zu Abend läutet ."

Versammlung der Innungen des Bezirks Nagold
Im „Traubensaal " in Nagold hatten heute sämtliche

Innungen des Bezirks zu einer Versammlung eingeladen,
die außerordentlich zahlreich besucht war . — Obermeister
der Schreinerinnung Gabel - Nagold eröffnete die Ver¬
sammlung , begrüßte die Erschienenen und dankte Amt¬
mann Raunecker als Vertreter des Oberamts und
Syndikus Eberhardt von der Handwerkskammer Reut¬
lingen für ihr Erscheinen . Nachdem er die zur Tages¬
ordnung stehenden Punkte bekannt gegeben hatte , schloß
er die erste Versammlung und eröffnete einige Minuten
später eine zweite Versammlung . Durch diese Maßnahme
war für einige Innungen , von denen keine Zweidrittel¬
mehrheit erschienen war , die Gelegenheit geboten , die zur
Beratung stehende Statutenänderung , wenn auch nur
wenige Mitglieder anwesend waren , rechtsverbindlich z«
beschließen. Amtmann Raunecker begrüßte die An¬
wesenden namens des Oberamts und gab die zur Aende¬
rung infolge des Arbeitsgerichtsgesetzes erforderlichen
Satzungen bekannt . Wichtig war hiervon hauptsächlich die
Bestimmung , daß Streitigkeiten zwischen Lehrherr und
Lehrling an der bisherigen Stelle des Obermeisters ein
Ausschuß von zwei Arbeitgebern und zwei Arbeitnehmern
mit einem unparteiischen Vorsitzenden , den auf Anhören
der Innungen und der Handwerkskammer das Oberamt
bestimmt . Hier hatte das Oberamt , ohne alle Innungen
und die Handwerkskammer zu hören , Eewerbeschulrat
V e u t e l s p a ch e r - Nagolo bestellt . Syndikus Eberhardt
teilte hierzu mit , daß bei einer Vorbesprechung hiergegen
Bedenken von Seiten der Obermeister geäußert worden
seien und man der Ansicht ist, daß der Stadtschultheiß als
Vorsitzender ernannt werden möge . Auch die Handels¬
kammer reile diesen Standpunkt , gleichzeitig wies er darauf
hin , daß keinesfalls persönliche Gründe gegen den Eewerbe¬
schulrat, sondern nur gegen die Bestellung eines Schul¬
mannes vorliegen . Von Seiten der Anwesenden wurden
Stimmen für und dagegen laut , so daß zu einer Abstim¬
mung hierüber geschritten werden mußte , welche eine über¬
wiegende Mehrheit für Stadtschultheiß Maier ergab . Amt¬
mann Raunecker erklärte , daß er diesen Wunsch Ober¬
amtmann Baitinger , der die Entscheidung zu treffen habe,
übermitteln werde . Anschließend wurden die vorgelegten
Satzungsänderungen einstimmig genehmigt . Hierauf er¬
griff Syndikus Eberhardt das Wort , um zu den verschie¬
denen Fragen , die augenblicklich die Handwerker lebhaft
beschäftigen , Stellung zu nehmen . Was kann das Hand¬
werk von der Staatshilfe erwarten , materielle Hilfe , meinte
er, nicht, gebe der Staat Kredite zu mäßigen Zinsen , so
müßten andere Steuerzahler hiefür wieder aufkommen,
denn der Staat könne nicht den Bankier spielen . Das
Handwerk müsse die Gesetzgebung so beeinflussen , daß Wirt¬
schafts- und Steuerpolitik so geführt werde , daß auch der
Handwerker leben kann . Nicht nur die Landwirtschaft sei
in großer Not , sondern auch das Handwerk . Auch auf die
Frage der Wahlrechtsreform ging der Referent ein und
gab Aufklärung über die seinerzeit von der Handwerkskam¬
mer gemachte Eingabe an den Landtag wegen der Reform
des Wahlrechts , die vom Landtag abgelehnt wurde . Der
an die Kammern ergangene Ruf , eine Handwerkevpartei
zu gründen , sei nach reiflicher Prüfung abgelehnt worden,
um eine weitere Zersplitterung zu vermeiden . Dagegen
wird von den Parteien verlangt , daß mehr Rücksicht auf
das Handwerk genommen und Handwerker in die Kandi¬
datenliste in aussichtsreicher Stelle ausgenommen werden.
Das Jahr 1928 ist ein Wahljahr , in Land - und Reichstag
werde gewählt und , wenn die neue Eemeindeordnung im
Landtag genehmigt werde , auch in den Eemeinderat . Da
heiße es Sammlung aller Kräfte , um die Existenz zu sichern.

„Es hat. MariechenI Es hat ! " mahnte er eilig. „Zu Sb
Georgen und . . . ."

„Auch unten in Elisental ?"
„Auch dal"
Sie stand schon auf den Füßen , schüttelte die Tannen¬

nadeln aus den Locken und strich das Kleidchen zurecht.
„Schon lange ? " frug sie verängstigt , sah sich um und merkte
wie das Dämmern bereits zwischen den Stämmen saß und
das Stückchen Himmel, das durch die Wipfel lugte, nacht¬
dunkle Töne annahm.

Bittend faßte sie nach den Händen des Knaben. „Bring
mich heim. Rolf ! — Ja ?"

Er nickte und öffnete die braunen Knabenfinger , in die
sich die ihren vertrauend schoben.

Aus dem Dickicht klang der Schrei eines lebenden Wesens»
daß es sich anhörte , als wäre ein Kind jn Not , oder ein;
Tier im Verenden . Die großen Augen des Mädchens tauch¬
ten voll jähen Grauens in die dunklen des Knaben , die acht¬
sam auf den schmalen Weg sahen, der sich zwischen den
Stämmen dehnte.

„ Es ist nur ein Käuzchen," , tröstete er und schloß seine
Finger fester um die kleinen weichen, die zwischen ihnen,
ruhten.

Da klang es wieder aus, dies Weinen , Schluchzen. Klagen,
wie aus der Tiefe einer fluchbeladenen Seele , die nicht
Frieden und Ruhe finden kann.

Da riß die Kleine ihre Hände aus denen des Junge « ,
warf beide Arme um ihn und drückte ihr Gesicht gegen
seine Brust . „Sag , daß es stille sein soll! — Ganz stille!— Ich fürchte mich !"

Er löste sich behutsam aus ihrer Umklammerung , bog sich
herab, daß sie behuem die Aermchen um seinen Hals legen
konnte und hob sie dann zu sich empor . „Ich trag dich.
MariechenI — Ja ? — Du mußt dich nicht graulen . — Das
Käuzchen kann nicht anders , weißt du ! Es will nur die
kleinen Mädchen mahnen , daß sie nach Hause gehen . "

Sie sah ihn von der Seite an , preßte ihr Gesichtchen gegen
seine Wangen , dann neigte sie sich plötzlich vor und drückte
ihre weichen, roten Lippen auf die seinen.

Durch diese unvorhergesehene Bewegung brachte sie den
schlanken Knabenkörper ins Wanken. Er strauchelte — stol¬
perte — fiel und knickte mit einem schmerzvollen Laut zu¬
sammen . Das Mädchen kam unversehrt ins Moos zu liegen
und stand sofort wieder auf den Beinen . Die Tränen
schossen ihm über das Gesichtchen . als es merkte, daß der
Junge sich nicht zu bewegen vermochte. „ Tut 's weh . Rolf?
— Ja ? — Bin ich schuld daran ? — Bitte , bitte sei nicht,
bös, ich tus ein andermal nicht wieder." (Fortsetzung folatzW



Sir . 30 SchwarjwSldvr Tageszeitung „Aus de« Tannen" Sekte »

Für die Wahlen sind Richtlinien aufgestellt . Die öffent¬
liche Verwaltung müsse vereinfacht werden , die Reichsaus¬
gaben hiefür betrugen 1924 7,2 Milliarden , 1925 9,1 Mil¬
liarden und in Reich und Länder zusammen 13,5 Milliar¬
den. Hier müssen nun Taten folgen ; aber auch der Bürger
müsse Mitwirken und dürfe nicht gleich dagegen Protest er¬
heben, wenn ein Amt oder sonstige Stelle aufgelöst werden
soll. Die Steuerlasten müssen gesenkt und die Gesetze ver¬
bessert werden . Von der Eebäudeentschuldungssteuer ist
tie Landwirtschaft befreit , das Handwerk aber nicht , dies
sei ungerecht. Die Handwerkskammer habe festgestellt, dag
die württembergischen Steuergesetze die Industrie begünsti¬
gen zu Lasten des Handwerks . Der Industrie habe
man Entlastung gebracht, während beim Handwerk die
steuerliche Belastung um ein Fünftel zugenommen hat . Der
Wohnungsbau müsse gefördert und Mittel zur Verfügung
gestellt werden . Das Arbeitszeitnotgesetz schädige schwer
das Handwerk , niemand im Handwerk wolle den Achtstun¬
dentag, aber das Gesetz bestehe nun einmal und schreibe für
das ganze Reich , für alle Arbeitnehmer und Lehrlinge die
achtstündige Arbeitszeit vor und diese müsse, wenn man sich
vor schweren Strafen schützen will , eingehalten werden.
Die allgemeine wirtschaftliche Lage könne durch Auslands¬
kredite nicht gehoben werden , denn dadurch würde man
nur der Zinsknecht des Auslandes . Der Handwerker sei
von jeher vorsichtig im Schuldenmachen gewesen und so soll
es auch bleiben . Der beste Weg sei, die Ausfuhr zu steigern
und die Einfuhr auf das Mindeste zu beschränken . Zum
Schluß sprach Obermeister Gabel Amtmann Raunecker,
sowie Syndikus Eberhardt für seinen mit großem Beifall
aufgenommenen Vortrag , den Dank der Anwesenden aus.
EchlossermeisterRähIe dankte Obermeister Gabel für die
Leitung der Versammlung und dafür , daß er die Hand¬
werkskammer zu dieser Versammlung geladen und so den
Anwesenden zu einem lehrreichen Vortrag verholfen habe.

Nagold , 6 . Februar . (Unfall . ) Gestern nachmittag
stieß ein von der Waldachstraße kommendes Lastauto der
Firma Schuon, das Fußballspieler nach Altensteig brachte,
beim Einbiegen in die Marktstraße mit dem Motorrad¬
fahrer Kurt Bayer von Altensteig zusammen. Bayer
sowie sein Mitfahrer Alex Hammacher- Nagold erlitten
leichte Verletzungen.

Ans de« Oderami Calw
— Calw , 6 . Februar . Für die Dekanats - und erste

Etadtpfarrstelle ist nunmehr , nachdem der Kirchengemeinde¬
rat gegen einen früheren Bewerber Einspruch erhoben
hatte , Stadtpfarrer Roos an der Katharinenkirche in
Reutlingen vorgesehen. Diese Entscheidung wird hier in
allen Kreisen günstig ausgenommen werden , da der Vater
des neu ernannten Dekans bis zum Jahre 1915 hier als
Dekan tätig war und sich großer Beliebtheit erfreute.
Der neue Dekan ist im Jahre 1881 geboren und war früher
Etadtpfarrer in Welzheim und seit 11 Jahren Stadtpsarrer
in Reutlingen.

Calw , 4 . Februar . (Generalversammlung des Landw.
Bezirksvereins .) Am Lichtmeßfeiertag fand im Weiß ' schen
Saal in Calw die heurige Generalversammlung des Landw.
Bezirksvereins statt . Der Vorsitzende, Landtagsabgeord¬
neter Dingler, eröffnete die aus Gäu und Wald stark
besuchte Versammlung mit einer Begrüßungsansprache und
machte sodann Mitteilung von der erfreulichen Tatsache,
daß die Mitgliederzahl des Vereins von 1028 auf l060 ge¬
stiegen sei . In seinem Geschäftsbericht erwähnte der Vor¬
sitzende neben Zahl und Verlauf der Ausschußsitzungcn und
Rechnungsprüfungen auch die am k . Mai v . I . vom Verein
veranstaltete Sonderfahrt nach Friedrichshafen . Die große
Notlage lasse Heuer eine solche Fahrt nicht zu , dafür gelte
er , am 25 . Februar zur Notkundgebung der würn . Land¬
wirtschaft nach Stuttgart zu fahren ; es fei mit einer Be¬
teiligung von mindestens 10 000 Landwirten an der Kund¬
gebung zu rechnen/ Rückschauend auf das verflossene Jahr
stellte der Vorsitzende fest , daß dieses nicht viel Erfreuliches
gebracht habe . Der Landwirtschaft müsse durchgreifend ge¬
holfen werden , die kleinen Palliativmittel der Reichsregie¬
rung , wie Kredite und Stundungen nützten der Landwirt¬
schaft nichts. In erster Linie müsse dafür gesorgt werden,
daß die Betriebe wieder rentabel würden , und die Verlust-
Wirtschaft nach den letzten schlechten Jahrgängen aufhöre.
Nachdem der Vorsitzende festgestellt hatte , daß die Agrar¬
krise heute in der ganzen Welt bestehe und daher der Land¬
wirt den Gedanken einer Auswanderung wohl überlegen
müsse , forderte er von der Reichsregierung Maßnahmen
zum Schutze der deutschen Landwirtschaft . Um die Vieh¬
zucht wieder rentabel zu gestalten (Vieh wird heute weit
unter Friedenspreis abgesetzt ) , forderte er Sperrung der
ausländischen Vieh-, Frisch - und Gefrierfleischeinfuhr und
wandte sich besonders gegen die Masseneinfuhr von Süd¬
früchten . Zur Zeit gehe ein Sturm durch das ganze Reich,
der Bauer kämpfe um seine Heimatscholle, mit welcher der
Gedeih des Vaterlandes eng verbunden sei. Letzte Zuflucht
in der Not bleibe der Streik . Die Verantwortung hiefür
sei schwer ; aber sie müsse wohl in der Stunde der Not ge¬
tragen werden im Vertrauen auf den gesunden Sinn des
Bauernstandes . An die anderen Verufsstände richtete der
Borsitzende die Bitte , die Landwirtschaft und ihre wirt¬
schaftliche Bedeutung richtig einzuschätzen und durch den
Verbrauch einheimischer Erzeugnisse zu unterstützen . Mit
Gottes Hilfe und einem guten Erntejahr 1928 hoffe die
deutsche Landwirtschaft über das unglückliche Jahr 1927
hinwegzukommen. Starker Beifall folgte diesen Ausfüh¬
rungen des Vorsitzenden, der nunmehr dem Geschäftsführer
des Vereins , Kaufmann Knecht das Wort zum Vortrag
des Kassenberichts erteilte , aus welchem hervorgeht , daß
mit Umsicht, Sorgfalt und bestem Erfolg gearbeitet wurde.
Der Vorsitzende gab seiner Freude über den gesteigerten
Geschäftsverkehrdes Lagerhauses Ausdruck und gab Kennt¬
nis von dem Kauf eines Lagerschuppens in Althengstett
und der Absicht des Vereins , einen solchen auch in Teinach
»u errichten.

Geschäftsführer Pfisterer vom Landw . Hauptver-
dand gab einen Rück- und Ausblick über die Verhältnisse
in der Landwirtschaft , während Landwirtschaftsrat Burr
non der Württ . Landwirtschaftskammer einen Vortrag
«be: Kleinbäuerliche Versuchsringe hielt.

Aus dm Laude
Rottweil , 5 . Febr . (Wasserversorgungsgruppq

am oberen Neckar . ) Am letzten Dienstag fanden sich
hier die Eemeinderäte von zwölf Gemeinden zusammen, um
eine Wasserversorgungsgruppe am oberen Neckar zu grün*
den . Sämtliche Eemeinderäte stimmetn prinzipiell für dis
Erstellung eines gemeinsamen Wasserwerkes unter Zu«
grundelegung der vom Bauamt für öffentliche Wasserver^
sorgung ausgearbeiteten Pläne . Die Versammlung wurde
von Oberamtmann Negelmann -Rottweil geleitet . Oberbau«
rat Groß erläuterte die geplante Einrichtung . Der Kosten«
Voranschlag beträgt die runde Summe von 890 000 Mark!

Wildbad , 4 . Febr . (Brand fall . ) In der Frühe be¬
merkte man einen Brand in der Werkstätte (zugleich Farben«
Magazin) des Malersmeisters Wilhelm Schill bei der Villa
Hohenstaufen oberhalb des alten Rathauses . Das Feuer
fand in den Farbstoffen reiche Nahrung und wütete mit gr«
ßer Heftigkeit. Die erstmals in Tätigkeit getretene städtische
Dampffpritze hat sich gut bewährt ; ihr ist es in der Haupt¬
sache zu verdanken, daß das Feuer nicht auf die Neben«
gebäude übergreifen konnte. Der Brandschaden dürfte sich
»uf einige tausend Mark belaufen . Die Entlstchungsursache
bedarf noch der Aufklärung.

Stuttgart , 4. Februar . (Württemb . Verwaltungs¬
akademie.) Im Sitzungssaal des Wirtschaftsministeriums
fand in Gegenwart vön Vertretern der Arbeitsgemein¬
schaft der Beamten des gehobenen mittleren Dienstes in
Württemberg die Gründung der Württ . Verwaltungsaka«
demie Stuttgart E . V . statt . Direktor Dillmann begrüßte.
Zum ersten Vorsitzenden wurde einstimmig Finanzminister
a . D . Dr . Schall gewählt , der betonte , daß er aus innerster
Ueberzeugung an der Verwaltungsakademie Mitarbeiten
werde. Als stellvertretender Vorsitzender wurde Direktor
Dillmann , als Geschäftsführer Obersekretär Oechsle ge¬
wählt . Ferner wurden in den Vorstand gewählt : Rech¬
nungsrat Manz , Oberrechnungsrat Nuebel . Vezirksnotar
Gestrich , Postamtmann Westermayer , Reichsbahninspektor
Fellhauer , Obersteuerinspektor Woehrle , Oberbauinspektor
Schönthaler , Oberrechnungsrat Einsele, Rektor Kegel,
Stadtschultheiß Bauer -Nürtingen , Direktor Hohl und Rech¬
nungsrat Aupperle.

8 0 . Geburtstag. Am 5 . Februar feierte Prälat Im¬
manuel von Frohnmeyer seinen 80 . Geburtstag . Geboren in
Ludwigsburg , erhielt er seine theologische Ausbildung im
Tübinger Stift . 1876 wurde er Helfer in Knittlingen , 1881
Professor am Lehrerseminar in Nagold . In die Oberkirchen¬
behörde trat er im Jahre 1887 mit dem Titel eines Ober-
konsistorialrats ein . Seit 1905 versah er bis zu seiner Pen¬
sionierung im Jahre 1913 die Prälatur des Reutlinger
Sprengels . Besondere Verdienste hat er sich auf dem Gebiet«
des Bolksschulwesens erworben In seiner großen Beschei¬
denheit wünscht der Jubilar , sein Eeburtstagsfest in aller
Stille xu feiern.

Dettingen , OA. Heidenheim, 4. Febr . (Tödlicher Un¬
fall . ) Der verheiratete Ä Jahre alte Andreas Keck wurde
im Walde beim Holzfällen von einem Baumstamm getrof¬
fen und zwar so unglücklich in den Rücken, daß er er schwer
perletzt niedersank und alsbald verschied.

Schwenningen , 4 . Febr . (Stiftung .) In der letzten
Gemeinderatssitzung machte der Vorsitzende die erfreuliche
Mitteilung , daß Geheimer Kommerzienrat Kienzl« hier
20 000 Mark zur Errichtung eines Brunnens als Krieger¬
denkmal auf dem Marktplatz gestiftet hat.

Mm , 4 . Febr . (Neuer Kommandant .) Der neue
Kommandant von Ulm, Oberstleutnant Fritz, wird in den
nächsten Tagen seine Dienstgeschäfte übernehmen . Der neue
Kommandant war bisher Kommandeur des 1 . Bataillons
Ins .-Regt . 15 und Landeskommandant in Essen.

Steinberg , OA Laupheim, 4. Febr . (Gasvergiftung
in der Schule .) Am Samstag mittag ereignete sich in
der Schule während des Jndustrieunterrichts eine Gasver¬
giftung . Ein Teil der Mädchen mußte in betäubtem Zustand
hinaus und heimgetragen werden, wo ihnen der schnell her¬
beigerufene Arzt durch Einspritzung wieder Leben bei¬
brachte. Bei dem größeren Teil ging es mit Unwohlsein
und Erbrechen ab.

Aus Baden
Hockenheim , 5. Febr . (Enttäuscht .) In der nächsten

Zeit kehren sieben von hier stammende junge Männer aus
Amerika zurück. Sie hatten vergeblich das Glück in Dol-
larika erhofft.

Reilingen bei Schwetzingen , 5 . Febr . (Die Ehefrau
erschossen . — Tödlicher Sturz .) Der 25 Jahre
alte Maurer Georg Dagenbach wurde festgenommen und in
das Mannheimer Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert . Die
gerichtliche Untersuchung hat einige Verdachtsmomente da¬
für ergeben, daß es sich um vorsätzliche Tötung handelt . Der
Mann soll seine Ehefrau , die erst vor kurzem ein Kind ge¬
boren hat , schon früher mit dem Revolver bedroht haben.
Der 73 Jahre alte Landwirt Josef Anselment stürzte im
Hause eines hiesigen Handwerksmeisters die Kellertreppe
hinunter und zog sich dabei so schwere Verletzungen zu , daß
er am Taae darauf starb . ,

Kleine Nachrichten aus aller Wett. «
Zorn von Bulach als Royalist . Wie dem „Matin " aus

Straßburg gemeldet wird , hat Zorn von Bulach erklärt , er
habe sich , um seine französischen Gefühle zu beweisen, bet
der Action francaise , also bei der royalistischen Partei , als
Mitglied einschreiben lassen Das Urteil von Kolmar mit
13 Monaten Gefängnis wurde bestätigt , die Berufung ver¬
worfen.

Im Sturm auf dem Aetna verunglückt. Wie die Blätter
aus Catania melden , gerieten 15 Universitätsstudenten
unter Führung eines Professors bei einem Ausflug auf den
Aetna in einen Wirbel - und Schneesturm. Ein Student
verlor dabei das Leben und fünf andere wurden verletzt.

Eviel und Svort
Bayer« München gegen Sp .Vgg. Fürth 0 :0. — Eintracht

Frankfurt gegen FV . Saarbrücken 5 : 1. — Wormatia Woran
gegen Sp .Vg. Waldhof-Mannheim 2 :2. — Stuttgarter Kicke«
gegen Karlsruher Fußballverein 2 :4.

Auch der gestrige Sonntag war nicht frei von Ueberraschunge«,
wenigstens möchte man das Untentschieden in München zwischen
den beiden bayerischen Eruppenmeistern, die bisher ungeschlagen
sind, so bezeichnen . Die beiden äußerst starken Hintermannschaß
ten ließen Torerfolge hier nicht zu. lleberrascht hat auch de,
Sieg der Karlsruher in Stuttgart . Die Badenser waren tatsäch¬
lich in allen Linien besser als der württembergische Meister und
gewannen, nachdem sie bereits zur Halbzeit mit 0 :2 führten,
verdient 2 :4 . Wormatia Worms reichte es trotz verzweifelter
Anstrengungen in der zweiten Halbzeit nicht mehr zu einem
Sieg über den Sportverein Waldhof, mit 2 :2 teilte man sich die
Punkte. Einen hohen und verdienten Sieg landete Eintracht
auf eigenem Platze über den Beniamin der Runde, FV . Saar¬
brücken, ohne die letzte Kraft hergeben zu müssen.

Sv . gew. unent . verl . Tore Punkt»
Bayern München 5 3 2 0 19 :6 8
Svielvereinigung Fürth 4 2 2 0 3 :0 6
Karlsruher Fußballverein 5 3 9 2 21 :10 6
Wormatia Worms 5 1 3 1 8 :15 5
Eintracht Frankfurt 4 2 1 1 10 :6 5
Kickers Stuttgart 5 2 1 1 10 :6 5
SV . Waldhof 4 0 1 3 4 :19 1
8V . Saarbrücken 4 0 0 4 7 :26 0

Runde der Zweiten und Dritten . Nord-West
Neu-Isenburg gegen FSV . Frankfurt 3 : 3. — VfL. Neckar»

»egen Mainz 05 4 : 0. — Borussia Neunkirchen gegen Rot-Weih
Frankfurt 3 :4. — Saar 05 gegen Ludwigshafen 03 2 :4.

Abteilung Sildost
Phönix Karlsruhe gegen SC . Freiburg 0 :2 . — 1. FC. Rür»

berg gegen VfR . Fürth 2 : 1.
Die beiden Spiele der Trostrunde brachten die erwarteten

Sieger . Der Sportklub Freiburg rückt mit seinem Sieg an dk
zweite Stelle der Tabelle, von dem führenden Verein, FC. Nürn¬
berg , trennen ihn nur noch 2 Punkte. — Zwischen den Partnern
des Hochburgsvieles gab es von jeher schon knappe Resultate,
«nd auch am Sonntag mußte sich der Klub sehr strecken , um den
knappen Sieg zu landen. — Die übrigen Vereine batten spielfrei,
j 1. Stuttgarter Sechstagerennen

Im Stuttgarter Sechtagerennen führten nach der Sonntag-
nachmittagwertung das deutsch-holländische Paar Frankensteiw-
van Kemven mit 167 Punkten, das Breslauer Paar Riege»
Junge mit 145 Punkten und das gemischt ausländische Paw>
Duray -Standaert mit 129 Punkten das Feld. Die übrig«»
Mannschaften lagen eine bezw . zwei Runden zurück.
Neuer erfolgloser Angriff Chamberlins auf den DauerwcltrekmM

Der dritte Versuch Lhamberlins und Williams , einen neu»
Weltdauerrekord aufzustellen , ist wieder fehlgeschlagen . Ku«
nach dem Start in Byrd-Field stürzte das Flugzeug aus einer
Höbe von 40 Fuß zu Boden. Die Flieger blieben unverletzt . Da»
Flugzeug wurde schwer beschädigt . _ ^ . . . . j

Wandel undVerkehr»
Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt vom 4. Febr . Edeläpfel IS—Ah"

Tafeläpfcl 10 —IS, Walnüsse 80—10, Kartoffel » 5—6, Endiviensalat »
bis 18 , Wirsing (Köhlkraut ) 10— 18, F-ilöerkvaut 10—18, Weibkraut lä
bis 16 , Rotkraut 10 —13, Blumenkohl 40—100, Rosenkohl 10—20 , Rose» )
kohl 30—45, rote Rüben 8—10 , gelbe Rüben 8—8, Zwiebel 10—16, Ret¬
tich« 8—7, Sellerie 10—30, Schwarzwurzeln 30—10 , Spinat 40—60.
weitze Rüben 4—8

Viclwreise . Aalen: Ochsen 575—775 , Stiere 490—530 , Farren 380
bis 840 , Kühe 360—630 , Kalbeln uns Jungvieh 190—590, Kälber SO
bis 110 >/ . — Bietigheim: Rinder 215- 450 , trächtige Kalbinn»
«20- 630 , junge Kühe 605- 630 , Ochsen 660- 705 , Stiere 590- 020 —
Güglingen: Kühe 350—650, Kalbeln 400—600, Kleinvieh 170 bis
400 - Münstngen: Ochsen 260- 710 , Karre » 300—825, Kühe
270—800 , Kalbeln 350- 670 , Jungvieh 170—335 >1. — Wurzachr
Ochsen 500—620 , Kalbeln 450- 550, Kühe 200—WO, Karren 550, Juu » >
vteh 280—300 vk das Stück . j

Schweincvreis «. Aalen: Milchschweine 17—26 , Läufer 37—40 - >
Münsingen: Mtlchschwein« 15—23 , Läufer 58 — Winnen¬
den: Milchschweine 20—34, Läufer SS—SO — Wurzach: Kerkel
21- 54 das Stück . j

Krnchtvrcise . Laupheim: Weizen 13—13.80, Gerste 13.70 - -
Winnenden: Weizen 12 .70—13.20, Haber 10—II , Dinkel 10.50 bttj
10 .80, Roggen 11.50, Gerste 12 .50 ^ der Zentner.

Fruchtschranne Nagold . Markt am 4 . Februar 1928 . Ver¬
kauft : 4 .50 Ztr . Weizen, Preis pro Ztr. 13—13 .50 1 .22 Ztr.
Gerste , Preis pro Ztr. 12.50 1 .35 Ztr. Haber , Preis pro Ztr.
10 ^l . Mehr Zufuhr erwünscht ! Nächster Fruchtmarkt am
11 . Februar 1928.

ehke Nachrichten.
Die Festsetzung der Reparationsschuld

Newyork, 6 . Februar . In einer Pariser Depesche der
„Newyork Times " wird die Höhe einer fixierten Repa¬
rationsschuld , wie Parker Gilbert sie für möglich halte,
mit 12,5 Milliarden Dollar angegeben.

Deutschnationale Kundgebung zur Not der Landwirtschaft
Stendal , 5 . Februar . In vier Sälen Stendals ver¬

anstalteten am Sonntag die vier deutschnationalen Kreis-
vereine der Altmark und des Kreises Jerichow II Protest¬
versammlungen gegen die Not der deutschen Landwirtschaft.
Insgesamt waren etwa 12 000 Landwirte aus der Um¬
gebung zusammengekommen.

Der heutige « Nummer unseres Blattes liegt eia

Prospekt der Firma Schiler -Nagold bei.

Heute beginnen wir
mit dem Originalroman

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen « uchdruckerei , Altensteig
Für di« Tchriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.

Erkämpftes Glück



Lette 4 CchwarrwSWe» Tageszeitung „Aus de« Tannen" Rr . W
Attevste'g

Am Montag , den 6. Februar » abends 8 Uhr
spricht

Herr Sekretär Mangold
vom Landesverband der evangelischen Arbeitervereine
Württembergs , im großen Saal des G - meindehruses über

„Geschichte, Ausgabe uud Ziel -er
evaugelische » Arbeiter-Vereine".

Jedermann ist zu diesem Vortrag freundlichst eingeladen.
Im Auftrag:

Stadtpfarrer Horlacher.

Mntterberatnngsftttnde
Dienstag 2—4 Nhr im Gemeind,hau«
Gefamtgemetude Alchhaldeu OÄ. Cut« .

) agd - verpachtung
Die hiesige Gemeindejagd umfassend 810 Na Wald

und Feld , w rd am Samstag , den 1t . Februar mittags
L Nhr auf dem Rathaus in Aichhalden öffentlich auf
8 Jahre verpachtet. Liebhaber sind eingeladen.

Gemeiuderat.

Wegen Aufgabe der Artikel gewähre ich vom
6 .— 10 . Februar

auf
Glas-, Pirzellm- und SteinM-

ware«, sowie Kolonial- «. K«rzn>areii
trotz billigen Preisen einen Extra - Rabatt von

10—20 Prozent
Friedrich Reichert . Walddorf.

Hermann wöhrle, öaumeizter
freuäenstsät, falkenstr . 47 ^

Lelekon Z44 iZ.

L'üro für Architektur
unä Lauausivhrung

Ziehung am 18. Februar
Lospreis FL 1 .—

Wohlfahrts -Geldlotterie
Ziehung am 15. März. Lospreis FL 3 .—

Württ . Pferde -Lotterie
Ziehung am 22 . März. Lospreis FL 1 .—

empfiehlt die

W. Nieker'
sche Buchhdlg., Altensteig.

Dho weltbekannten Philippsburger Herbaria-Kräutertee's sind erhältlich : Spechten-Apotheke Niefern

^ »L» nvr LllL
Bei dieser Gelegenheit sei auf die folgenden unübertreff¬

lichen Spezialtee 's aufmerksam gemacht:Nr. 4 Arterien-Tee pro Paket RM . 3 .— Nr. 12 Blasen-und Nieren -Tee 3.—. Nr . 19 Blut -Entgiftungs- und Ent-
fii«eru«gs -Tee „Radikal " 3.—, Nr . 29 Diabetiker -Tee 2.10,Nr . 31 Entfettungs-Tee „Herbaria " 3.— Nr . 40 Gallen¬
stein- und Gallenreinigungs-Tee 3.— Nr. 44 Gicht- undRheuma-Tee „Herbaria " 3 .—, Nr . 52 Herz- und Nerven-Tee 3.— Nr. 66 Lungen -Nährsalz -Tee 2.10, Nr . 68 Magen¬bitter-Tee „Herbaria" 3.—, Nr. 80 Nerven -Tee „Herbaria"(blutstärkender ) 3.—, Nr . 98 Wurm -Tee „Herbaria "

, lang¬jährige Spezialität 2 .10. Herbaria führt 2 Qualitäten,wir führen nur die erste, unter Garantie des Erfolgs bei
richtiger Anwendung.

-- Original - Herstellerpreise ! _

Ltunvellsr

für alle uns währenä äer Krankheit unä bei äem kstnscheiäen meiner
lieben , unvergeblichen kattin, unser r lieben , guten Mutter, kroll- unä
Schwiegermutter , Schwester, Schwägerin unä Lante

^ vna Alsria Laimback
erwiesene Teilnahme , kür äie trostreichen Worte äes 6errn Pfarrer Sträb,
äen erhebenäen kesang äes 6errn 6auptlehrer siolrwart mit äem Singchor,
für äie Zahlreiche öegleitung rur letzten Ruhestätte unä äie äer ent¬
schlafenen gewlämeten ffranrspenäen sagt herrlichen Dank.

3m Damen äer trauernäen Hinterbliebenen:
Oer Oatte : krleürlck Lsimdsck mit ^ ogedSrigen

Schöne , farbige

Neste
zu Decken, Taschen¬
tüchern, Kopftüchern

per Pfd . Mk . 1.80
empfiehlt

Haas Schmidt
Altensteig

I Ailkleiäer
! äiö groös lvloäs,
> ltlsiclung kür 6s-
^ ssüscäskt , Î Lski-

imttsg unä Sport,
nur /^üsrlstrtss
bringt ä . Wintsr-
bsnci von Leders

^
dNoclskUkrer.

^ für1,bülv1
^ Obsrslirubsbsn.

VöklzgmiliSöxei '
. I.Wchl

Zu beziehen durch die

UKKerWöllWig.
Altensteig

Euztal -Rohnbach.
Verkaufe eine 30 Wochen

trächtige

Lud . Väzner.

Alleinverkauf

- lllmer « e -

8 und Ersatzteile Z
W in großer Auswahl zu Fabrikpreise» W
H empfiehlt H

L Paul Beck, Altensteig z

vr . Schock's
l

gesetzlich geschützt, ist das natürlichste und vollkom¬
menste Kräftigungsmittel , gewährleistet normales
Gedeihe», gesande und kräftige Entwicklung, bei
Kindern , werdenden und stillenden Müttern . ?

Unübertressllch
ist er in seiner Wirkung bei erholungsbe¬
dürftige », erwachsenen Personen.

Neberzeugeu Sie sich durch eine Probe
Preis Fl 2.20 pro Paket, erhältlich durch:

Alleinvertrieb

z Am Mitling. Mnln» , WniW -E»;

!
i
l l

V/eißwÄven
f(iv cliL jetLige Verbeauehszeit

Melße LüchLv
Kohe Luehsv
Nalbiemerv
vamssts , gsstvsift
Oamaste , geblümt
ftsncltuet )Leug

mtv . v . FL —.52 LN
mtv. w . FL —.55 , —.^ 2, - .2-4

80 env bv. o . FL 1.ZO
1ZO em be. o . FL 1.ZO sn
1ZO ^ 1.95 „

mtv . „ FL —.25
Mschtücbev , abgepaßt 150 em lang 8t . „ FL -4-—
Kissen , 5 settig festonievt 8tüek . von 2.10
ftLlpkel,5 >, „ „ ,/2 .60
Lettiiehev , uieiß nnci fvbg . „ „ „ 2 .-40

b--i Ueinholct stta^ee , Altensteig.

W. - arstamt SleiMtl-
in Freudenstadt.

W - md BremUz.
Mklws.

Am Dienstag , den 14.
Februar 1328 vormittags
10V, Uhr in Freudenstrdt
in der „ Sonne" aus Staatt-
wald Distr. l. II, III . Vs,
und IX : Papierholz 2 m l §.,
ger ppelt : Rm . 3 I . , 40 II,
7 III . Kl . ; sonstiges Beigho^ ^
nicht gereppelt, Rm . : Buch«
3 Schtr ., 20 Prgl ., 6 Anbr .; ,
Nadslh. : 7 Schtr., 53 Prgl. ?
1. Kl . mit 10 cm und mehr
Ablaß, 35 Prll . II . Kl..
7 bis 14 om Ablaß , 274
Änbr . Losoerzeichniffe von
der Forstdrrektion G. f. H.
Stuttgart . !

W. Forstamt Sleinwal- !
in Freadensladt . s

MWWMz-
MW.

Am Dienstag , den 14.
Februar 1828 nachmittags
3 Uhr in Freudenstadt in der
„S >'nne " aus Staatswald
I . m . VII . IX . : 1082 Fl,
1287 Ta . 16Wfo , mit Fm
Langh . : 206 1 , 270 II., 24ö
III ., 169 IV . , 281 V., 159
V1 . Kl. ; Sägh . : 37l .,30ll.
3 III . Kl. Losverzeichn sse
von der Forstdirektion, G .f.H.
Stuttgart.

Gaigel-
und

Tapp-Karteu
sind stets zu haben in der

W »M WiMW
Altensteig

I u . v -IrMrl
I/loiiikrriimI-

rirsii
vrvImiMge
üsuriidlSsrkr
LSmtllcks

önnnrtlksl!
Oroks Vorräte

Oute OusütSien
Vorteilbukte kreise!

Oüostige
! lungsbeäinZunzen

klsgalä.

empfiehlt in sehr großer
Auswahl die

W.Uektt'liWnMg.
Altensteig
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